
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 43 (1927)

Heft: 52

Artikel: Einkauf an der Schweizer Mustermesse 1928

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-582112

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-582112
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Slï. 62 âttttftc. fd)toeig. („SWeifterblatt") 627

|>afenfahrten unterbleiben, rotrb man am!) irotgebrungen
einen neuen sßerfonenljafen anlegen müffen; bieg roirb
um fo nötiger fein, als öle heutige Inlage ntßt mehr allen
SUnforberungen entfpreßen foH. ©et rißtige Slafc für
einen neuen £afen roirb roolß fein gegenüber bem neuen
©tn^eitsba^nböf, alfo etroa 500 m mehr oftroärtS als
ber heutige ©ampffßiffhafeu-

Sie Mdümg Der SeiMMnili.
Son Dt. SEBiefenbanger,

icmfulttesenber ©eiäungSirgenteur, 3 ü i i d>.

Stlâ bie ältefte unb einfad^fte £eigungSart roirb jene
gelten müffen, bei ber ein im Saume auf einer groeiï»
entfpreßenben Unterlage angemaßtes offenes |jolgfeuer
feine SBärme öorgugs'roeife burß Strahlung an ben
Saum übertrug. 3tauß unb SerbrennungSgafe traten
babei bireft in bie Saumluft über unb tonnten burß
hoßgelegene ober tm ©aß angebraßte öeffnungen ins
greie entroeißen. ©aS offene §olgfeuer ift bei ben alten
Römern genau fo im ©ebrauß geroefen, roie fpäter bei
ben ©ermanen. SlßerbtngS rourbe biefe einfaßfie §ei»
gungSart beS offenen generS burß bie §olgfof)len=
beäenlieijung abgelöft, bie fßou bamalS bie aßgemetn
übliße §etgung für SSo^nräume geroefen gu fein fßeint.
©elbft in ©nglanb finb noß im Sahte 1790 bie ®i|»
ungSfäle beS ßonboner ißarlamentSgebäubeS mit §o!g*
foljlenbetïen bezeigt roorben. @in entfßiebener gort»
fßritt finb bie Sanaßeigungen, rote fie bie Sömer in
ben nörblißen Sroüingen ausgeführt habe«, um ftß
gegen ben bort ijerrfßenben tältern SBinter beffer gu
fßü|en. Sut Softer öon ©t. ©aßen, einer ©tätte ba«

maliger Silbmig, erfßeint fobann in einem bom 3at)te
820 erhaltenen Sauplane neben bem offenen ^erbfeuer
unb ber Sanaßeigung ber ^eigtamin mit runbem
kantet in Serbinbung mit bem ©ßlote. ©eit bem
14. Sahrhunbert bebiente man ftß an ©teile beS Sa»
minS beS fßönern unb anfet)nlißexn SaßelofenS. ©ie
eigentliche ßufßeigung h^ttgt aufs engfte mit ben Se»

bürfniffen beS fiß in ben folgenben Sahrhunberien ent»
roiäelnben ©täbteroefenS gufammen. 1770 baute SameS
Sßatt bie erfte ©ampfheigung, 1842 führte ©nlger in
einer ©ßule bie erfte ©ampfheigung aus. ©ie 2Barm»
roafferheigung erfanb ber grangofe Sonnemain in Saris,
roelßer eine folße Slnlage im Sal)re 1777 erfieflte.
§eute roerben nißt nur in Slmerila, fonbern auß in

©ntopa, gange ©tabtteile mit pumpen SBatmroaffet*
heigung öon genitaler ©teile aus berfelfen.

äBelße §eigungSart naß bem heutigen ©tanbe ber
IpeigungSteßnil für jeben eingelnen gaß baS gegebene
unb rationeßfte ©hftem ift, häufll bon betriebenen
galtoren ab. Obwohl gum Seifpiel bie eleftrifße §ei=
gung für bie ©ßroeig, in Slnbetraßt ber borhanbenen
äftenge fogenannter roeßer Sohle (SBafferträfte), als
ibealfieS unb fauberfteS fjeigungSftjftem gu betraßten
ift, empfiehlt fiß baSfetbe jeboß nur an Orten unb
gu Reiten roirtfßaftlißer ©trompreife. Slm meiften
öerbreitet ift immer noß bie geroöhnliße Ofenheignng,
manßerorts üorteißaft tombiniert als Saßelofemj^en*
traßeigung. @in rationefleS ^eigfpftem ift bie 2Barm=
roafferheigung infolge ihrer gro|en SlnpaffnngSfähigleit
unb milben ©emperaturen, fie finbet für öffentliche ®e»

bäube, äBohnfotonien, Sißen unb einfaße Käufer immer
mehr (Singang. $iebei tonnen fogufagen afle Stenn»
ftoffe, Sohle, Sols, §o!g, ©orf, @rböt, @aS, Snbufirie»
abfäße ufro. Perfenert roerben. ©ie bisherige ©ntroicllung
ber §eigungSteßnil läfjt öorauSfehen, bah ftß bie
SBätmeberforgung aßgemein berart bereinfaßt, bah bie
SBärrne öon gentraler ©teße aus in bie äöohnungen
unb IrbeitSftätten geleitet roirb, roie bieS bereits bei

©trom, @aS unb äBaffer gefßie|t, roobei bie Serreß»
nung naß ber äBärmeuhr erfolgt.

Maut an ber Sdjoeiätr «nftermeffe 1928.

(äftitget.) Safel fleht im Beißen Intenfiofter Sorbe»
reitungen für bie ÜUJeffe 1928. @tne gute Sotfßaft: ©te
grohe SMrlfßaftSoeranftaltung unfereS SanbeS roirb aber»
mais einen gortfßritt in ber Sefßidmtg ju öergeißnen
haben. Qn ben 20 ©ruppen roirb ein Angebot öou
mehreren taufenb gabrifaten auf ben üßlatft ge»

braßt. Sor aßem roerben auß oiele Neuheiten oorgeführt.
©te Sefßidlung burß unfere gnbuflrten ift alfo jeben»

falls roieber berart umfangreiß, bah bie SJluftermeffe
1928 baS ooße Sntereffe ber ©efßäftSroelt oerbient. @§

ift ju ermatten, bah ber Sefuß aus ben Steifen beS

fbanbelS btefeS Qahr ebenfaßs ftärler roirb unb bie Söteffe

an laufmännifßer Sebeutung geroinne. ©ünftig ift ber
@inîauf an ber Slteffe. 3n ben meiften Sranßen ift
etn Angebot oieler, jum ©eil fogar ber meiften führenben
girmen ba. ©ie gabrifate fönnen in fehr furjer
geprüft unb oerglißen roerben. SBertöoü ift auß bie
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Hafsnfahrten unterbleiben, wird man auch notgedrungen
einen neuen Personenhafen anlegen müssen; dies wird
um so nötiger sein, als die heutige Anlage nicht mehr allen
Anforderungen entsprechen soll. Der richtige Platz für
einen neuen Hafen wird wohl sein gegenüber dem neuen
Etnheitsbahnhof, also etwa 500 m mehr ostwärts als
der heutige Dampfschiffhafen.

Sie EMiMmz der HeizuMteWt.
Bon R. Wiesendanger,

konsultierender Heizungsingenieur, Zürich.
Als die älteste und einfachste Heizungsart wird jene

gelten müssen, bei der ein im Raume auf einer zweck-
entsprechenden Unterlage angemachtes offenes Holzfeuer
seine Wärme vorzugsweise durch Strahlung an den
Raum übertrug. Rauch und Verbrennungsgase traten
dabei direkt in die Raumluft über und konnten durch
Hochgelegens oder im Dach angebrachte Oeffnungen ins
Freie entweichen. Das offene Holzfeuer ist bei den alten
Römern genau so im Gebrauch gewesen, wie später bei
den Germanen. Allerdings wurde diese einfachste Hei-
zungsart des offenen Feuers durch die Holzkohlen-
beckenheizung abgelöst, die schon damals die allgemein
übliche Heizung für Wohnräume gewesen zu sein scheint.
Selbst in England sind noch im Jahre 1790 die Sitz-
ungssäle des Londoner Parlamentsgebäudes mit Holz-
kohlenbecken beheizt worden. Ein entschiedener Fort-
schritt sind die Kanalheizungen, wie sie die Römer in
den nördlichen Provinzen ausgeführt haben, um sich

gegen den dort herrschenden kältern Winter besser zu
schützen. Im Kloster von St. Gallen, einer Stätte da-
maliger Bildung, erscheint sodann in einem vom Jahre
820 erhaltenen Bauplane neben dem offenen Herdseuer
und der Kanalheizung der Heizkamin mit rundem
Mantel in Verbindung mit dem Schlote. Seit dem
14. Jahrhundert bediente man sich an Stelle des Ka-
minS des schönern und ansehnlichern Kachelofens. Die
eigentliche Luftheizung hängt aufs engste mit den Be-
dürfnissen des sich in den folgenden Jahrhunderten ent-
wickelnden Städtewesens zusammen. 1770 baute James
Watt die erste Dampfheizung, 1842 führte Sulzer in
einer Schule die erste Dampfheizung aus. Die Warm-
wasserheizung erfand der Franzose Bonnemain in Paris,
welcher eine solche Anlage im Jahre 1777 erstellte.
Heute werden nicht nur in Amerika, sondern auch in

Europa, ganze Stadtteile mit Pumpen - Warmwasser-
Heizung von zentraler Stelle aus versehen.

Welche Heizungsart nach dem heutigen Stande der
Heizungstechnik für jeden einzelnen Fall das gegebene
und rationellste System ist, hängt von verschiedenen
Faktoren ab. Obwohl zum Beispiel die elektrische Hei-
zung für die Schweiz, in Anbetracht der vorhandenen
Menge sogenannter weißer Kohle (Wasserkräfte), als
idealstes und sauberstes Heizungssystem zu betrachten
ist, empfiehlt sich dasselbe jedoch nur an Orten und
zu Zeiten wirtschaftlicher Strompreise. Am meisten
verbreitet ist immer noch die gewöhnliche Ofenheizung,
mancherorts vorteilhaft kombiniert als Kachelofen-Zen-
tralheizung. Ein rationelles Heizsystem ist die Warm-
wasserheizung infolge ihrer großen Anpassungsfähigkeit
und milden Temperaturen, sie findet für öffentliche Ge-
bäude, Wohnkolonien, Villen und einfache Häuser immer
mehr Eingang. Hiebei können sozusagen alle Brenn-
stoffe, Kohle, Koks, Holz, Torf, Erdöl, Gas, Industrie-
abfülle usw. verfeuert werden. Die bisherige Entwicklung
der Heizungstechnik läßt voraussehen, daß sich die
Wärmeversorgung allgemein derart vereinfacht, daß die
Wärme von zentraler Stelle aus in die Wohnungen
und Arbeitsstätten geleitet wird, wie dies bereits bei

Strom, Gas und Wasser geschieht, wobei die Verrech-
nung nach der Wärmeuhr erfolgt.

Einlmf m der Schweizer Mftemefse M«.
(Mitget.) Basel steht im Zeichen intensivster Vorbe-

reitungen für die Messe 1928. Eine gute Botschaft: Die
große Wirtschaftsveranstaltung unseres Landes wird aber-
mals einen Fortschritt in der Beschickung zu verzeichnen
haben. In den 20 Gruppen wird ein Angebot von
mehreren tausend Fabrikaten auf den Markt ge-
bracht. Vor allem werden auch viele Neuheiten vorgeführt.

Die Beschickung durch unsere Industrien ist also jeden-
falls wieder derart umfangreich, daß die Mustermesse
1928 das volle Interesse der Geschäftswelt verdient. Es
ist zu erwarten, daß der Besuch aus den Kreisen des

Handels dieses Jahr ebenfalls stärker wird und die Messe
an kaufmännischer Bedeutung gewinne. Günstig ist der
Einkauf an der Messe. In den meisten Branchen ist
ein Angebot vieler, zum Teil sogar der meisten führenden
Firmen da. Die Fabrikate können in sehr kurzer Zeit
geprüft und verglichen werden. Wertvoll ist auch die
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Orientierung auf ber SReffe. @S fönnen auch ©rfap
rungen tn organifatorifcpr unb propaganbiftifdpr ©in--
ftd^t gewagt werben.

(feber moberne ©efchäftSmann wirb bie SRuftermeffe
befugen. @r wirb ftd& für "Oers Sefucïj auch oorbereiten,
bamit ba§ SReffegefchäft möglichfi nüptch geftaltet werben
îann. ©er ©efdjäftSman«, bcx bie SReffe befugt, foil fid)
corner orientieren über ben (Bebarf. ©empfehlenswert ift
eê, ben SReffefafalog fdpn oor ber SReffe p begtepn;
er wirb - anfangt Sprit bereits erfdpine«. luch ber
SReffebefucptag foß zeitig befiimmt werben, ©abet ift p
berüdfteptgen, bafj bte SReffe an ben ©amëtagen unb
Sonntagen and? bem jßubltfum geöffnet ift. ©efcfpftS--
leute foflen alfo bie SReffe nach SRöglieljfeit an ben übri=

gen SSBocpntagen befudpn, bie bem £>anbel referoiert finb.
SRöge alfo bie Schwetger SRuftermeffe 1928 au§

aßen Greifen be§ |janbete gut befugt werben. Unb
benîe jeber gefcfiäftltdp (Befucpr, bafj ber ©Inîauf an
unferer Sanbeëmeffe (Beoorgugung guter Schwei*
ger SB are unb barurn prioatroirtfchaftllch oorteipaft unb
oolï8wirtf<haftlt<h ïlug ift.

übet 89bett in SBobitfjättfem.
(©ingefanbt.)

©er ©tnfeuber beö Irtiîeïê in Sit. 18 be§ „©au=
btatt" äußert am ©djlufj ben SBunfcp über eoentueüe
anbere luSfüpungen einiges p oerneßmen. (fdf) ge-

ftatte mir bapr, ip auf ein in neuefter gext fid? auë=

gegetepet bewährenbeS ©obenMagëmateriaî aufmetîfam

p matten, nämlich: @5panïo=J^orï«iParïett (fiep
„(Bautechntfcp Spegialitäten" Sir. 69 im Sdjjweiger (Bau*
ïalenber 1928).

@jpanfo=Korl=ißariett befiep au§ reinem Slatur*
tort, sbrffcpot, unter fehr ftarïem ©rud gepreßt, obne

jebe ©eimtfchwtg fremben Sinbemitteli (ba§ im Äorf
enthaltene |)arg bilbet ba§ einige (Binbemtttel) tn platten
non 304x804 mm, 8 mm bid, in brei garbtönen Refer*
bar. ®ie platten werben mit einem Spegial=lfphaltïitt
nerlegt. Sep: fcßöne SBwgelmaferwirïung, unétreinte
SBärme* unb SchaUbänipfung, gleitfiepr, ungemein wiber*
ftanb§fäpg gegen Sbnüpng ftnb bie (Borteile. ©çpanïo*
SorMßarfett ift überaß ba geeignet, wo e§ fiel) barum
banbelt, warme unb jchaßbainpfenbe gufjbobenbeläge p
erfteflen, wteSBohnräume, Sforäbore, ©abegimmer, Kirnen,
Schulräume, (Betfammlungëgimmer ufw. ©er (Belag îann
bireît auf einem abgeriebenen gementboben gj^gp wer=
ben, ebenfo auch auf Çolgterraggo, ©ipseftrich ober £>olg=

unterläge.
^tnpfügen möchte ich noch, ©çpanîo tnfolge beë

gang befonbetn gabri?ationsptogeffe§ unb burd) ba§ S3er=

legen in Ifphaltïitt gegen SBaffet unb Säuren abfolut
unempfinbÜd) ift. (@in p (Berfudpgweden auf einer
©ternittafel erfießter (Belag, ber fett SRonaten im greien
jeber SBUterung auëgefep liegt, weift îeine ©puren nadp
teiliger (Beeinfluffung auf.)

Uerbaitdswmit.
©er SchweijerifiSp ©peugkrmeifter« unb (fnftßßa*

teure (Bcröanö Pelt unter bem (Borfih oon genital*
präftbent ©tether ((Bafel) im Rantonëratëfaal in Sugern
bie ©elegtertemSSerfammlung ab. ©emäfj Sntrag fees

33erbanb§fefretär§ würbe befepoffen, bie notwenbigen
©fritte etnpletten, bamit bie Sehrjeit einheitlich auf
37s (faßre angefep wirb.

Bei event, ßoppelsenäutigen bitten wir 2M reüJantieren,
um nnnötige Kesten zu vermelflen, Bit expedition.

Bu$$telluit8swe$en.
©chwefserif^e ©tSbtebau Suäfteßuug. ©er 58unb

Schweiger. Srchiteîten oerànftaltet nom 4 Suguft
bi§ 2. September in ben (Räumen be§ ÄunfthaufeS
Zürich eine ,,©d>wetjerifii|e StäbtebauauSfteßung." 3pe
offijieße (Beteiligung ho^en gugefagt bte Stäbte: (Bafel,
(Bern, (Biel, Sa ©p*>ï be gonb§, St. ©aßen, ©enf, Sau=

fanne, Sugano, Sägern, SBtntcrtbur unb ßfirieh- — @§

ift beabftd)tigt, ber allgemeinen SluSfteßung eine 3ürcpr
(Betîâhrëauc-fteû'uKg angugliebern unb eine 3lu§fteßung
ba§ „garbige gfsrié"-

©te Saute« ß« 5er „Saffa". Unter ben (Berichten
be§ Ibminiftratioîomiteeë ftanb ber (Baubericht
oon §errn ©tabt&aumeijier ^>tßer al§ (ßräfibent beê

(Bauîomiteeë an erP:er Steüe. @r er Rat te ben nun bis
auf wenige ©ingelpikn befinitio feftgelegten Sauplan,
(Sus ©uger, beffen SRooität in ber (Äuf=

löfung be§ bisherige« grogeri ^»aßenfpftemS in îleinere
©Ingelhaßen (oon burchfs|mitRch 150 auf 240 m-' Soben*
fläche) befiehl- (Bon 94,000 m® ©efamtareal werben
32,000 m7 b. h- alfo ein ©rütel überbaut werben. Stuf
Slnfang (funi wirb bie ©inbedang ber SßtrifdpftSge
bäube, auf ben (pli bkjetnge ber luäfieüungShaßen in
luSftcp gesfosnmen.

QnDufirie^uöfteHung i« @iöer§ (£8aßW) im lu
guft 1928. (Bon ßRitte lagufi bt§ 23. September finbel
tn SiberS eine îantonale SanbwirtfchaftS* unb
(fnbuftrie*3lu§ftellung ftait, welch« laut bisheriger
Inmelbung oon 600 2lt3§fteßetn befchidt wirb.

« 9}larftî>erid)te.
f>oïsbcritht ß«4 ®îm (©latus). (Sîorr.) ©le am

17. SRärg im „|>otel ©Inter" in ©Im abgehaltene @e

meinbeholggant war oon Käufern unb fonftigen
(fntereffenten gut befudp. ®aS ^olg fanb fdpanïen lb=
jap (Bon fechë Ibteilungen, 248 Stüd ©rämel 4 unb
5 m lang, mit einem mittleren (fnhalt oon 0,727 m®,

würbe im ©urehfehnttt gr. 52.40 pro m® bephlt. Son
weitern fünf Ibteilungen, 105 ©rämel unb (Bäume mit
einem mittleren (fnhalt oon 0,679 m® würbe pro irr'
gr. 40 bephlt. (fm ©egenfap ju ben legten (fahren
würbe baë |>olg an auswärtige Käufer abgegeben.

©Sein berfßreffe erwähnte (JBetfjianne mit 11,5 m®

.(fnhalt, auë ben galpber= (Salbungen, tarn ietber nid^t
in ooßem 9Rap auf ben Sagerplap SelbigeS §olj
.muffte per ©rapfeil transportiert werben, unb war bie

Inlage biefem ©ewtdp nicht geroachfen, fobaß bret Stüd
mit 6 m® (fnhalt jebeSmal ba§ Seil gerriffen unb in
einem faft ungugänglich«« ©obel lanbeten, aus welchem
fie nur in gerîleinertem ßuftanbe gu befommen ftnb.

Cotcntafei
f (fuliuö gtei, ©öpeinermeifter in Dberftrch (Sp^-

gan), ftarb am 14. SRärg im liter oon 56 (fapen.

f (Biîtor grommelt, ©aumeifier in ©h«r «n®

Ifüri^, ftarb am 22, SRärg im liter oon 66 (fahren.

f Heinrich Sintmetmeiftw in Speicher (Ippen*
geß), ftarb am 26. SRärg im liter oon 65 (fapen.

f $kter SRorij}, ©aumeifter in ©rlcnbnch (gürichfee),
ftarb am 26. SRärg im liter oon 53 (fahren.

Uerscbiedenes.
gSrherwnß Des Slkini»chnung§üßue4 im Danton

gärid). lu? bem oom Ä'mtonSrate Gcnbe (fanuar he=
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Orientierung auf der Messe. Es können auch Ersah-
rungen in organisatorischer und propagandistischer Hin-
ficht gemacht werden.

Jeder moderne Geschäftsmann wird die Mustermesse
besuchen. Er wird sich für den Besuch auch vorbereiten,
damit das Messegeschäft möglichst nützlich gestaltet werden
kann. Der Geschäftsmann, der die Messe besucht, soll sich

vorher orientieren über den Bedarf. Empfehlenswert ist
es, den Messekatalog schon vor der Messe zu beziehen;
er wird anfangs April bereits erscheinen. Auch der
Messebesuchstag soll zeitig bestimmt werden. Dabei ist zu
berücksichtigen, daß die Messe an den Samstagen und
Sonntagen auch dem Publikum geöffnet ist. Geschäfts-
leute sollen also die Messe nach Möglichkeit cm den übri-
gen Wochentagen besuchen, die dem Handel reserviert sind.

Möge also die Schweizer Mustermesse 1928 aus
allen Kreisen des Handels gut besucht werden. Und
denke jeder geschäftliche Besucher, daß der Ginkauf an
unserer Landesmesse Bevorzugung guter Schwei-
zer Ware und darum privatwirtschaftlich vorteilhaft und
volkswirtschaftlich klug ist.

Einiges über Böden in Wohnhäusern.
(Eingesandt.)

Der Einsender des Artikels in Nr. 18 des „Bau-
blatt" äußert am Schluß den Wunsch, über eventuelle
andere Ausführungen einiges zu vernehmen. Ich ge-

statte mir daher, ihn auf ein in neuester Zeit sich aus-
gezeichnet bewährendes Bodenbelagsmaterial aufmerksam
zu machen, nämlich: Expanko-Kork-Parkett (siehe

„Bautechnische Spezialitäten" Nr. 69 im Schweizer Bau-
kalender 1928).

Expanko-Kork-Parkett besteht aus reinem Natur-
kork. Korkschrot, unter sehr starkem Druck gepreßt, ohne
jede Beimischung fremden Bindemittels (das im Kork
enthaltene Harz bildet das einzige Bindemittel) in Platten
von 304x804 MW, 8 mm dick, in drei Farbtönen liefer-
bar. Die Platten werden mit einem Gpezial-Asphaltkitt
verlegt. Sehr schöne Wmzelmaserwirkung, unerreichte
Wärme- und Schalldämpfung, gleitsicher, ungemein wider-
standsfähig gegen Abnützung sind die Vorteile. Expanko-
Kork-Parkett ist überall da geeignet, wo es sich darum
handelt, warme und schalldämpfende Fußbodendeläge zu
erstellen, wie Wohnräume, Korridore, Badezimmer, Kirchen,
Schulräume, Versammlungszimmer usw. Der Belag kann
direkt auf einem abgeriebenen Zementboden erstellt wer-
den, ebenso auch aus Holzterrazzo, Gipseftrich oder Holz-
unterläge.

Hinzufügen möchte ich noch, daß Expanko infolge des

ganz besondern Fabrikationsprozesses und durch das Ver-
legen in Asphaltkitt gegen Wasser und Säuren absolut
unempfindlich ist. (Ein zu Versuchszwecken auf einer
Eternittafel erstellter Belag, der seit Monaten im Freien
jeder Witterung ausgesetzt liegt, weist keine Spuren nach-
teiliger Beeinflussung auf.)

llerbâiâmîeii.
Der Schweizerische Spenglermeister- und Installa-

teure Verband hielt unter dem Vorsitz von Zentral-
Präsident Gr ether (Basel) im Kantonsratssaal in Luzern
die Delegierten-Versammlung ab. Gemäß Antrag des

Verbandssekretärs wurde beschlossen, die notwendigen
Schritte einzuleiten, damit die Lehrzeit einheitlich auf
3 Vs Jahre angesetzt wird.

»ei event. Voppèlsenàgen bitten wir Zu rellismieren,
um unnötige sisslen Zu vemän. W« ExpeSMon.

MîztelIuiWWêîê!«.
Schweizerische StaAàU'-AuSsteAuug. Der Bund

Schweizer. Architekten veranstaltet vom 4 August
bis 2. September in den Räumen des Kunsthauses
Zürich eine „Schweizerische Städtebauausstellung." Ihre
offizielle Beteiligung haben zugesagt die Städte: Basel,
Bern, Biel, La Chaux de Fonds, St. Gallen, Genf, Lau-
smme, Lugano, Luzern, Wtnterthur und Zürich. — Es
ist beabsichtigt, der allgemeinen Ausstellung eine Zürcher
Verkshrsausftellung anzugliedern und eine Ausstellung
das „Farbige Zürich".

Die Bauten sn der „Saffa". Unter den Berichten
des Admlnistrativkomitees stand der Baubericht
von Herrn Sladtbcmmeister HiLer als Präsident des

Baukomitees an erster Stelle. Er erklärte den nun bis
auf wenige Einzelheiten definitiv festgelegten Bauplan,
(Lux Guy er, Zürich), dessen Novität in der Auf-
lösung des bisherigen großen Hallensystems in kleinere
Einzelhalle-! (von durchschnittlich 150 auf 240 m"' Boden-
stäche) besteht. Von 94,000 Gesamtareal werden
32,000 d. h. also ein Drittel überbaut werden. Auf
Ansang Juni wird die Eiààng der Wirtschaftsge
bände, auf den Juli diejenige der Ausstellungshallen in
Aussicht genommen.

Industrie-Ausstellung in Sidsrs (WslliK) im Au -

gust 1938. Von Mitte August bis 23. September finde!
in Siders eine kantonale Landwirtschafts- und
Industrie-Ausstellung statt, welche laut bisheriger
Anmeldung von 600 Ausstellern beschickt wird.

Holz - Marktberichte«
Holzbericht mrS Elm (Glarus). (Korr.) Die am

17. März im „Hotel Elmer" in Elm abgehaltene Ge-
meindeholzgant war von Käufern und sonstigen
Interessenten gut besucht. Das Holz fand schlanken Ab-
sah. Von sechs Abteilungen, 248 Stück Trämel 4 und
5 m lang, mit einem mittleren Inhalt von 0,727 m',
wurde im Durchschnitt Fr. 52.40 pro bezahlt. Von
weitern fünf Abteilungen, 105 Trämel und Bäume mit
einem mittleren Inhalt von 0,679 wurde pro m"
Fr. 40 bezahlt. Im Gegensatz zu den letzten Jahren
wurde das Holz an auswärtige Käufer abgegeben.

Mein der Presse erwähnte Weißtanne mit 11,5
Inhalt, aus den Falzüber Waldungen, kam leider nicht
in vollem Maße auf den Lagerplatz. Selbiges Holz
mußte per Drahtseil transportiert werden, und war die

Anlage diesem Gewicht nicht gewachsen, sodaß drei Stück
mit 6 m" Inhalt jedesmal das Seil zerrissen und in
einem fast unzugänglichen Tobel landeten, aus welchem
sie nur in zerkleinertem Zustande zu bekommen sind.

SotenLafel.
P Julius Frei, Schrewermeister in Oberkirch (Thur-

gau), starb am 14. März im Alter von 56 Jahren.

î Viktor Frömmelt, Baumeister in Chur und
Zürich, starb am 22. März im Altec von 66 Jahren.

P Heimich Naef, Zimmermeifter in Speicher (Appen-
zell), starb am 26. März im Alter von 65 Jahren.

P Peter Moritz, Baumeister in ErlcuSach (Zürichsee),
starb am 26. März im Alter von 53 Jahren.

llêlîchlàet.
Förderung des KlemwohuungSSaues im Kanton

Zürich. Aus dem vom Kantonsrate Ende Januar be-
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